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Eckwerte Justizsystem Schweiz

Gerichte & Staatsanwaltschaften ca. 15’000

Rechtsanwälte ca. 10’000

Fachanwendungen
ca. 7 Produkte

Straffälle inkl. 
STAWA

ca. 590’000

Verwaltungs-
fälle

ca. 43’000

Zivilfälle
ca. 360’000

Arbeitsplätze
ca. 25’000 
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Projektziele & Masterplan
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Ziele Projekt «Justitia 4.0» (Version 1.1, 2018-02-07)

Hauptziel: Digitalisierung in der Justiz in der Schweiz

Ersatz Papierakte durch elektronisch Akte 
(gültig, schnellere Durchlaufzeiten, 

höhere Verfügbarkeit, Platzersparnis, Remote-Arbeiten, 
effiziente Suche)

Ersatz Postverkehr durch elektronischen 
Datenaustausch und 

Ermöglichung elektronischer Akteneinsicht

Weiterhin gut funktionierende Justiz 
(d.h. Zugang garantiert, effiziente Verfahren, gute Qualität 

der Dienstleistungen, der Entscheide und der Arbeits-
bedingungen sowie gute Akzeptanz und Vollstreckbarkeit)

Gewährleistung eines gesetzeskonformen, 
sicheren Systems

(Datenschutz, IT-Security)

Aufbau eines modernen, wirtschaftlich 
optimierten Systems unter Berücksichtigung 

der existierenden Fachapplikationen

Einhaltung von Software-Qualitätsstandards 
(Funktionalität, Zuverlässigkeit, Barrierefreiheit, IT-

Sicherheit, Effizienz, Wartbarkeit, Portabilität, 
Komptabilität)

Zentrale Eingangsportal für die Justiz: 
«One-Stop-Shop»

Für alle Akteure 
(Gerichte, Staatsanwaltschaft, Anwaltschaft, Behörden, 

Parteien und Betroffene)

Vorgehensziele

Iteratives Vorgehen

Einsatz moderner Kollaborationsmethoden 
im Projekt

Frühe Einbindung der Betroffenen / 
Interessensvertreter. Proaktive, 

transparente Kommunikation über Ziele , 
Vorgehen und anstehende Veränderungen. 

Berücksichtigung von Feedback.

Auf gemachten Erfahrungen aufbauen 
(national und international)

Kurze Einführungszeit / Übergangsphase pro 
Organisationseinheit

Ergebnisziele funktional Ergebnisziele nicht-funktional
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Init. Realisierung EinführungKonzept

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026

Sandbox Portal

Sandbox ERV

Sandbox eAE

Sandbox eJustiz App 
(Evolution eDossier BGer)

Erfahrungen Sammeln mit 

Sandbox / Risikominimierung

• Konzept/Lastenheft

• WTO-konformes Vorgehen in 

Abklärung (Gutachten)

• Realisierung Sandboxes 

(Dialogverfahren)

• Bericht / Learnings

Fachgruppen/ Experten: 

Anforderungen, eCH Standards
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Justitia.Swiss: Erhebung Anforderung 

& WTO Ausschreibung



Projekt Justitia 4.0Was verstehen wir unter einer Sandbox?

Gesetzes-
konformität 

(legal, 
Datenschutz)

Benutzerfreundlichkeit
(«Usability»)

Technische 
Machbarkeit, 

Varianten-
studien

Administrative Prozesse 
(«fit for purpose»)

Sandbox-
Thema
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Vorbereitung Transformation, 

Betrieb & Support

Prozess Gesetzgebung (Bund & Kantone)

Finanzplanung & Budget-

prozess

Transformation, Betrieb, Schulung & Support

Übergangsphase

Jährliche Budgetierung

Init. Realisierung EinführungKonzept

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026

Sandbox Portal

Sandbox ERV

Sandbox eAE

Sandbox eJustiz App 
(Evolution eDossier BGer)

Erfahrungen Sammeln mit 

Sandbox / Risikominimierung

• Konzept/Lastenheft

• WTO-konformes Vorgehen in 

Abklärung (Gutachten)

• Realisierung Sandboxes 

(Dialogverfahren)

• Bericht / Learnings

Fachgruppen/ Experten: 

Anforderungen, eCH Standards
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Justitia.Swiss: Erhebung Anforderung 

& WTO Ausschreibung

Rollout Phase I – Ziel: 80% der Fälle
Umsetzung,

Test & 

Pilotierung

Rollout Phase II – 20% der Fälle

• eJustizakte: komplexe Fälle

• restliche Kantone

• elektr. Rechtsverkehr ERV

• eJustizakte (Massengeschäft)

• erste Kantone

Umsetzung in mehreren Entwicklungszyklen

Fachgruppen/ Experten: Anforderungen, Reviews,                              Abnahmetests

Schweizweiter Rollout
Betrieb & Schulung

(ca. 300 Gerichte, 50 Staatsanwaltschaften, 
rund 15’000 Arbeitsplätze plus 10’000 Anwälte) 



Projekt Justitia 4.0

Vorgehen / Methode
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Partizipation erwünscht (Anforderungserhebung)

Fach- / Expertengruppen / Projektteam

Als Kläger, kann ich eine Klageschrift über die Justitia.Swiss
Plattform bei einem zuständigen Gericht einreichen, um ein 

Gerichtsverfahren zu eröffnen.

Als Gericht,  kann ich dem 
Beklagten die Klageschrift über 

die Justitia.Swiss Plattform  
zustellen, um dem Beklagten in 

Kenntnis des Verfahrens zu 
setzen.
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Entwicklungsstadien einer Anforderung

ABGELEHNT

SANDBOX

MEHR INFO

LASTENHEFT

OFFEN

QUALIFIZIERT

- Formulierung Anforderung
- ICE score (Impact, Confidence, Ease)

ESKALIERT
(Gem. Ausschuss)

GEPLANT

- Detail Spezifikation
- Implementierung
- Testdaten, -Schnittstellen

ENTWICKELT

INSTALLIERT

Testing
- Schnittstellen, Daten

Fachgruppen, 
Experten, 

Projektteam

- Angebot des Anbieters
- ICE score (Impact, Confidence, Ease)

2
0
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0
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Testen  
Inkrement  1

Validieren 
Detailspezifikation 

Inkrement 2



Projekt Justitia 4.0

Umsetzung
21

Agiles Iteratives Vorgehen

WTOSandboxVorbereitung
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Kommunikation / Transformation
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• Frühe Einbindung der Betroffenen / Interessensvertreter

• Fachgruppen / Expertengruppen

• Proaktive, transparente Kommunikation über Ziele, Vorgehen und anstehende 

Veränderungen

• Regionale Informations- und Schulungsveranstaltungen

• Auftritte an Drittveranstaltungen

• Spezifische Informationsveranstaltungen für Führungskräfte

23

Ziele der Kommunikation
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• Notwendigkeit der Veränderung

• Mehrwert durch die Veränderung

• Was das für Sie, als Betroffene bedeutet

• Was Sie vom Management erwarten können

24

Begleitung & Coaching der Betroffenen
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Notwendigkeit der Veränderung
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• Steigerung der Effizienz der Geschäftsbearbeitung

• Digitale Akten, ideal für Weiterverarbeitung

• Sichere elektr. Zustellung

• Vereinfachter Informationsaustausch

• Medienbruchfreier, elektr. Datenaustausch über alle Instanzen

• Paralleles & Mobiles Arbeiten

• Gleichzeitig mehrere Akteinsichten möglich

• Von überall und zeitunabhängig
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Mehrwert durch die Veränderung
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Was das für Sie, als Betroffene bedeutet

• Umstellung der Arbeitsweise  digital unterstütztes Arbeiten

• Moderner Arbeitsplatz

• Fokus auf Kernaufgaben / Kompetenzen

Was Sie vom Management erwarten können

• Commitment auf der obersten Ebene 

• Aktive Begleitung & Unterstützung 
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Konsequenzen der Veränderung
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